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Aargauer Sport Freitag, 7. Januar 2022

Zu früh für Freudentänze
Sechs Aargauerinnen undAargauer träumten von denOlympischen Spielen.Wer hat sich qualifiziert, wer nicht, undwermuss nochwarten?

Martin Probst

Es ist wahrlich eine verrückte
Zeit.DamüsstenmancheKörper
eigentlich vor Freude tanzen.
DochwährendderSchmerzüber
dasVerpassenderOlympischen
Spiele sogross istwie in anderen
Jahren, fühlen sich jene, die sich
fürPekingqualifizierthaben,nicht
euphorisch.

SandroMichel
Anschieber Bob
Es kribbelt noch nicht, wenn
SandroMichel anPekingdenkt,
obwohleseigentlich sosein sollte.
Schliesslich hat der 25-jährige
Aargauer mit dem Bobteam
vonMichaelVogtdieSelektions-
kriterienerfüllt. «Natürlich freut
esuns sehr, dasswir es geschafft
haben», sagt Michel. «Aber ich
habe mit Athleten gesprochen,
die vor vier JahrenandenSpielen
in Südkorea dabei waren. Da-
mals freuten sichalle schon lange
vordemBeginn. Jetzt ist es ganz
anders.»

Das liegt vor allemanCorona.
Das Virus könnte zum Spiel-
verderberwerden.Einpositiver
Test im falschenMoment – und
der Traum platzt. Diese Unge-
wissheit verhindertdieVorfreude.
Michel sagt: «Es kommt, wie es
kommenmuss.»Pragmatismus.
Waswillmanauchanderes tun?
ObwohlMichelundseineTeam-
kollegenallesunternehmen,um
sich zu schützen. JedenMorgen
machen alle einen Selbsttest.
Freiwillig.DocheineGarantie ist
das nicht.

Da hilft es, den Blick auf die
positivenDingezu lenken.Michel
hat sichalsAnschieber inbeiden
Schlitten etabliert. Er hat gute
Chancen,mit demZweier- und
Viererbob in Peking zu starten.
Indenzwei verbleibendenWelt-
cups andiesemWochenende in
Winterbergundamnächsten in
St.Moritzwill sichdasTeammit
starken Resultaten einen guten
Startplatz fürdasOlympiarennen
sichern.

RamonaHärdi
Eisschnellläuferin
Zwei Wochen lang fühlte sie
sich, als ginge ihre Welt unter.
ZweiWochen langdrehte sich im

Leben von Ramona Härdi alles
um 0,2 Sekunden. Um diesen
Hauchverpasste sie imDezember
einenFinalplatz imMassenstart
und als Folge die Qualifikation
fürdieOlympischenSpiele.«Da-
bei kann ich mir nicht einmal
einen Vorwurf machen», sagt
Härdi. «Ich bin in dieser Saison
dreimal Schweizer Rekord ge-
laufen. Ichbin inallenBereichen
besser als vor vier Jahren. Da-
malswar ich in Südkorea dabei.
Jetzt verpasse ich mein grosses
Ziel.»

WeildieSchweizerEisschnell-
läuferinnenauchmitdemTeam
nur den zweiten Reserveplatz
belegen, liegen zwischen Härdi
und den Spielen in Peking wohl
für alle Zeiten 0,2 Sekunden.
«Ich brauchte Zeit, um das zu
verarbeiten», sagtdie24-jährige
Aargauerin.ZweiWochen – erst
dann richtete siedenFokusnach
vorne.

AmWochenende finden die
Europameisterschaftenstatt. Sie

sind für Härdi ein neues Ziel.
Überhaupt hat sie längst neue
Perspektivengefunden.DenFlug
nachPekingmag sie sehr knapp
verpasst haben.Der langfristige
Fahrplan stimmtbei ihr aber alle-
mal.

Lia-Mara Bösch
Snowboarderin
Am schwierigsten ist es für sie,
sich selbst zubremsen.Dochge-
nau das muss Lia-Mara Bösch.
«Würde ich es nicht, wäre alles
in Gefahr», sagt die 27-Jährige.
13Monate amStückwar sie ver-
letzt. Im Sommer kamnoch ein
Syndesmosebandriss dazu. Für
die Olympiaqualifikation hätte
eseinkleinesWundergebraucht,
das wusste sie bereits vor der
Saison.

Aus dem kleinen ist mittler-
weile ein riesengrossesWunder
geworden. Noch hat Bösch in
dieser SaisonkeinenWettkampf
bestritten.Zwarblieben ihrnoch

die Laax Open in einer Woche.
Doch sie sagt: «Um auf diesem
NiveauSprüngezuzeigen,muss
alles stimmen,diePhysisundder
Kopf. Sonst ist die Gefahr, sich
zuverletzten, zugross.Undnoch
eine Verletzung verträgt meine
Karriere nicht.» Und das wäre
schlimmer als ein geplatzter
Traum.

Darum will sie sich lieber
Zeit lassen.«Dass ichdieTricks
habe, um vorne dabei zu sein,
weiss ich», sagtBösch.«Jetztmuss
ichnur gesundbleiben.»Das ist
wichtiger als ein Olympiastart.
«DennganzohneSnowboarden
würde meinem Leben sehr viel
fehlen.»

Melanie Hasler
Pilotin Bob
So ganz kann sie es noch immer
nicht fassen.«Surreal, abermega
schön»,nennt esMelanieHasler,
dass sie sowohl im Zweierbob,
wie auchmit demMonobob die

Selektionskriterien für Peking
erfüllt hat. Das nahm ihr gleich-
zeitig auchDruck, als sie sichvor
zwei Wochen eine Zerrung im
Oberschenkel zugezogenhat. So
ist die 23-jährige Aargauerin an
diesemWochenende inWinter-
berg und eine Woche später in
St.Moritz nicht mehr im Zug-
zwang,Resultate fürdieQuali zu
liefern.

Dennnochbehindert sie die
ZerrungbeimStart, sindSpitzen-
zeiten nichtmöglich. «Doch bis
zumSaisonhighlight solltemich
garnichtsmehrbehindern», sagt
Hasler. Bei ihr ist die Vorfreude
spürbar.

BereniceWicki
Snowboarderin
Einfach haben es die Halfpipe-
Snowboarderinnen und -Snow-
boarder janicht.Weil esweltweit
zu wenige Möglichkeiten gibt,
in einer Halfpipe zu trainieren,
müssen sie oft ausweichen und

Alternativensuchen.«Unddann
kommteinWettkampf,undman
hat nur ein Pipe-Training – und
danngeht es los», sagtBerenice
Wicki. Nur drei Weltcup-Wett-
kämpfe finden in dieser Saison
statt.

Beimersten,MitteDezember
im US-amerikanischen Copper
Mountain, belegte Wicki Rang
sechs. Die 19-Jährige erfüllte
damit auch gleich die B-Limite
fürPeking.«Dafielmir einStein
vomHerzen», sagt sie. Weil sie
mit ihrem Karrierebestresultat
die Bestätigung erhielt, dass sie
inderVorbereitungvieles richtig
gemachthat.«Ichbinkonstanter
gewordenundsicherer.Das zeigt
sich bei den Landungen, was
die Kampfrichter honorieren.»
Zudem hat die Aargauerin neu
sogenannteÜberkopf-Tricks im
Programm. Dadurch kann sie
sich von einigen Konkurrentin
abheben.

AnPekingdenktWicki aller-
dings noch nicht. «Ich bin noch
längst nicht selektioniert», sagt
sie. In der Nacht auf heute fand
der zweiteWeltcup-Wettbewerb
statt.NächsteWoche folgendie
LaaxOpen.

Nicolas Gygax
Skiakrobat
DieSchweizer fordernRussland
undChina. In etwa so lautet die
Kurzzusammenfassungderbis-
herigenSaisonderSkiakrobaten.
Nachdem zu Beginn Noé Roth
und Pirmin Werner die Welt-
mächteärgerten, ist seitMittwoch
auchNicolasGygax imKreisder
Medaillenanwärter für Peking.
ImkanadischenLeRelais sprang
der25-jährigeAargaueraufRang
drei.

SeinFormaufbaustimmtalso.
Und obwohl Gygax noch nicht
offiziell für Peking selektioniert
ist, sieht es gut aus.DieB-Limite
hatte er schon vor dem Podest-
platz erfüllt. «Da fiel viel Druck
ab», sagt er.GrossandieWinter-
spiele denken will er aber noch
nicht. Zu ungewiss ist die Zu-
kunft inCoronazeiten,besonders
für einen Vielreiser wie ihn.
«Aber es bringt nichts, sich ver-
rückt machen zu lassen», sagt
Gygax. «Wir sind einfach vor-
sichtig.»

Während SandroMichel undMelanie Hasler (oben und unten links) die Olympiaqualifikation schafften, verpassen RamonaHärdi und Lia-Mara
Bösch (obenMitte und rechts) die Spiele. Für BereniceWicki und Nicolas Gygax (untenMitte und rechts) sieht es gut aus. Bilder: Key (4), zvg (2)

Freiämter Schwinger wollen Kantonalschwingfest in Beinwil
Der Turnverein Beinwil/Freiamt und der Schwingklub Freiamt nehmen einen zweiten Anlauf für die Austragung des Aargauer Kantonal-
schwingfestes. Vom8. bis 10. Juli soll das Fest nach einer Verschiebung um zwei Jahre in Beinwil vor 4000Zuschauern über die Bühne gehen.

Wolfgang Rytz

Vom 8. bis 10. Juli soll das Aar-
gauer Kantonalschwingfest im
Freiämter Beinwil endlich über
die Bühne gehen. OK-Präsident
Hermann Bütler ist guter Dinge,
dassdas 115.Aargauer«Kantona-
le»als grossesVolksfestdraussen
inderNaturmit demsportlichen
Höhepunkt am Sonntag vor
4000 Zuschauern stattfinden
kann.Dazuwird auf demGelän-
de «Chäbere» auf sechseinhalb
Hektarenein temporäresFestge-
lände mit Zelten und einer

Schwingerarena aufgebaut.
NebendemTurnvereinBeinwil/
Freiamt und dem Schwingklub
Freiamt tragen rund 40 Helfer-
vereine denGrossanlass.

Trotz der Verschiebung um
zwei Jahre hält das OK am ur-
sprünglich geplanten Festkon-
zept fest. AmFreitag, 8. Juli, er-
folgt um 17 Uhr die Festeröff-
nung mit der Präsentation des
Gabentempels und Unterhal-
tung im Fest- und Turnerzelt.
Am Samstag, 9. Juli, nehmen
über 100 Jungschwinger die
Schwingerarena inBeschlagund

ermitteln in vier Alterskatego-
rien ihreSieger.AmAbendsteht
im Festzelt ein Ringerländer-
kampf zwischen der Schweiz
und Deutschland auf dem Pro-
gramm. ImTurnerzelt sorgt ein
volkstümlicher Abend für gute
Stimmung.

ImZentrumdesdreitägigen
Anlasses steht das 115. Kanto-
nalschwingfest am Sonntag,
10.Juli. Vor erwarteten 4000
Zuschauern messen sich die
«Bösen» ab 8.30 Uhr auf vier
Sägemehlplätzen. Der Höhe-
punkt mit dem Schlussgang ist

für 16.30 Uhr vorgesehen. Wie
sich schonbeidenFestvorberei-
tungen vor zwei Jahren zeigte,
besteht eingrosses Interesse an
einer frühzeitigen Reservation
von Tickets. Alle bestellten Bil-
lette für 2020 behalten ihre
Gültigkeit. Die neuen Tickets
für 2022 werden entsprechend
der Bestellungen versandt. Der
Vorverkauf für die restlichen
Plätzebeginnt imApril.Die ver-
fügbaren Plätze können dann
online im Internet über die Ad-
resse www.ag20.ch ausgewählt
werden.

Sägemehlringe lassen Schwinger-Herzen höher schlagen: Hier wäh-
rend der Vorbereitungen imJuni 2021 für das Fest in Lenzburg.Bild: awa


